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Mittwoch den 1. Juli.

Vekanntmachungen.
Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur allgemei-

nen Kenntniß gebracht, daß die Feier des diesjährigen Kinder-
feſtes auf dem vor dem Sixtithore belegenen Nulandtsplatze
am 6. Juli d. J. ſtattfindet, wenn nicht ungünſtiges Wetter
die Verlegung auf einen der zunächſt darauf folgenden Tage
nothwendig machen ſollte.

Ueber die Ausführung der Feſtfeier bemerken wir Fol-
gendes:

1

Sämmtliche Schüler müſſen pünktlich um 1 Uhr Mit-
tags auf dem Marktplatze verſammelt und aufgeſtellt ſein.
Es wird hier das Geſangbuchslied „Eine feſte Burg 2c.“ ge-
ſungen. Unmittelbar darauf erfolgt der Auszug in der frü-
heren Weiſe und Ordnung durch die Gotthardtsſtraße. Abends
ungefähr um 8 Uhr findet der Einzug durch das Sirxtithor
ſtatt. Die Kinder ſtellen ſich auf dem Marktplatze auf. Es
wird zum Schluß das Lied „Nun danket alle Gott“ geſungen.
Die Herren Geiſtlichen und Mitglieder der ſtädtiſchen Behör

den werden ſich an die Spitze des Zuges ſtellen.
Die Familienväter werden zum Anſchluß und zur Theil-

nahme freundlichſt eingeladen. Die Herren Bürgerſchützen
werden der Zuſicherung gemäß, dem Zuge der Kinder den
nöthigen Schutz gewähren.

Zur Ausführung der erforderlichen Arrangements auf
dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren Aſſeſſoren Kühn und
Kieſelbach, Stadtverordneten Becker, Bichtler, Engelhardt, Hetizer
und Schäfer sen., Gymnaſiallehrer Bethe, Rector Block, Can-
tor Kloß, Cantor Brandt und Cantor Gentſch.

3.
Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze Zelte oder Bu

den aufzubauen beabſichtigen, werden aufgefordert, ſich wegen
der anzuweiſenden Plätze ſpäteſtens bis zum 3. Juli d. J. bei
dem ServisRendanten Herrn Reinhardt zu melden.

Derſelbe wird die Bedingungen des Aufſtellens und Weg-
ſchaffens der Zelte und Buden mittheilen. Für die Benutzung
der überwieſenen Plätze iſt ein Standgeld von 1 Sgr. pro
Elle zu entrichten welches zur Stadt Hauptkaſſe fließt und
ſogleich bei der Anmeldung an den Rendanten Herrn Rein-
hardt zu entrichten iſt.

4.
Zur Abwendung von Störungen c. werden folgende

polizeiliche Beſtimmungen getroffen:
a) Um auf den Platz zu gelangen und von demſelben wie-

der herunter zu gehen, dürfen nur die hergeſtellten Auf-
gänge benutzt werden. Jede Beſchädigung der Böſchun-
gen muß vermieden werden,

b) die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen in keiner
Weiſe beſchädigt werden. Die Pflanzung wird der
Obhut des Publikums dringend empfohlen,

c) das Reiten und Fahren auf dem Feſtplatze iſt bereits bei
einer Strafe bis zu 3 Thalern verboten. Bei dieſem
Verbote muß es auch hier bewenden.

d) das Abbrennen von Feuerwerk auf dem Feſtplatze wird
unterſagt. Uebertretungen werden mit einer Strafe bis
zu 3 Thalern oder verhältnißmäßigem Gefängniß be-
legt, wenn nicht etwa wegen der Nähe der Scheunen
z geſt. nach dem Strafgeſetzbuche härtere Beſtrafung

eintritt.

e) der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden oder Zelten
darf über die zwölfte Stunde des Nachts nicht ausge-
dehnt werden. Uebertretungen dieſes Verbots werden
nach S. 342 des Strafgeſetzbuchs beſtraft.
das Feſt darf über den Tag, an welchem der Auszug
und Einzug der Kinder ſtattfindet, hinaus nicht aus-
gedehnt werden. Die ſämmtlichen Buden und Zelte
müſſen am darauf folgenden Tage von dem Platze
wieder beſeitigt werden.

Merſeburg, den 11. Juni 1863.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die diesjährigen Gerichtsferien beginnen mit dem 21.

Juli und endigen mit dem 31. Auguſt d. J.
Während derſelben ruht der Betrieb aller nicht ſchleuni-

gen Sachen und haben ſich ſowohl die Partheien als die
Rechtsanwälte während der Ferien in dergleichen Sachen aller
Anträge und Geſuche zu enthalten. Schleunige Geſuche müſſen
als ſolche begründet und als „Ferienſache“ bezeichnet werden.

Die Depoſitaltage ſind während der Ferienzeit
der 29. Juli und 19. Auguſt

beſtimmt.
Merſeburg, den 23. Juni 1863.

Königliches Kreisgericht.

Bekanntmachung.
Die Hauptwagen der Poſt Courſe zwiſchen Eisleben und

Halle, Halle und Sangerhauſen, Halle und Salzmünde, Ei-
lenburg und Leipzig (beide Poſten), Aſchersleben und Eisleben,
Naumburg und Querfurt, Merſeburg und Querfurt, Alten-
burg und Zeitz, Pegau und Zeitz Eiſenberg und Naumburg,
Luppa Dahlen und Torgau (beide Poſten), Großenhayn und
Ortrand, Eilenburg und Wurzen, Croſſen und Eiſenberg wer-
den an der Rückſeite mit Briefkaſten verſehen werden, deren
Anbringung den Zweck hat, dem Publikum die Annehmlich-
keit zu gewähren, noch bis zum Augenblicke des Abgangs reſp.
d angs dieſer Poſten mit denſelben Briefe abſenden zu
önnen.

Die Stelle des Wagens, an welcher dieſe Briefkaſten ſich
befinden wird durch die Bezeichnung „Briefkaſten“ erſichtlich
gemacht werden.

In dieſe Briefkaſten dürfen nicht gelegt werden:
1) die Briefe an Seine Majeſtät den König und Jhre Ma-

jeſtät die Königin, an die Prinzen und Prinzeſſinnen
des Königlichen Hauſes und an die Mitglieder der Für
ſtenhäuſer HohenzollernHechingen und Hohenzollern
Sigmaringen,

2) diejenigen nach fremden Ländern beſtimmten Briefe, welche
ganz oder theilweiſe dem Frankirungszwange unterliegen,

3) diejenigen Briefe, welche der Abſender nicht durch Frei-
marken oder Francd Couverts, ſondern durch baare Er
legung des Franco zu frankiren wünſcht,

4) die recommandirten Briefe,
5) alle mit Geld, declarirten Kaſſen Anweiſungen, Staats

papieren, Pretioſen u. ſ. w. beſchwerten Briefe, über
welche ein Einlieferungsſchein ertheilt wird.

Das Publikum wird hiervon in Kenntniß geſetzt.
Halle, den 23. Juni 1863.

Königliche Ober-Poſt-Direction.
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Steckbrief. Der nachſtehend ſignaliſirte Handarbeiter
Gottlob Linke aus Spergau, der kürzlich von dem Königl.
Sächſiſchen Gerichtsamt zu Markranſtädt wegen Bettelns be
ſtraft und am 20. d. M. mittelſt Reiſeroute hierher gewieſen
worden iſt, hat letztere nicht befolgt, ſondern vagabondirt.
Da derſelbe wegen Unterſchlagung und Landſtreichens zur Un
terſuchung gezogen werden ſoll, ſo erſuche ich die Sicherheits
behörden, auf den Linke vigiliren, ihn im Betretungsfalle feſt
nehmen und anher abliefern zu laſſen.

Merſeburg den 27. Juni 1863.
Der Königliche Staatsanwalt Frhr. von Plotho.
Signalement des c. Linke. Alter 47 Jahr, Größe

5 Fuß 3 Zoll, Haare braun, Stirn breit, Augen braun,
Naſe und Mund gewöhnlich, Bart etwas Backenbart, Kinn
breit, Geſicht hager, Geſichtsfarbe blaß, Geſtalt ſchmächtig.

Kleidung deſſelben. Eine blaue Blouſe, ein Paar graue
Zwillichhoſen, eine bunte Zeugweſte, ein buntes Halstuch, ein
Paar alte Schuhe und eine ſchwarze Tuchmütze mit Schirm.

Bekanntmachung,
betreffend die Aufbringung von 600 Thlr. Nebenkoſten.

Jn der Separationsſache von Merſeburg ſollen zur Be
ſtreitung der Ausgaben für die Herſtellung der neuen Wege
und Brücken anderweit 600 Thlr. Nebenkoſten aufgebracht
werden.

Die betheiligten Feldbeſitzer der hieſigen Flur werden da-
her hierdurch erſucht, dieſe Koſten nach der bisherigen Re-
partition unverzüglich und ſpäteſtens bis zum 20. Juli d. J.
an den Herrn StadtHauptkaſſenRendanten Zſchetzſchingck ab
zuführen, widrigenfalls ſolche executiviſch eingezogen werden
müſſen.

Merſeburg, den 29. Juni 1863.
Die Deputirten

der Merſeburger Separations Jntereſſenten.
He auf der Wieſe iſt zu verkaufen vom Glaſer-u meiſter Voigt, Neumarkt Nr. 863.

e

S Ein Paar große Läuferſchweine ſtehen zum
S Verkauf Neumarkt 942.

S S S
Auction. Sonnabend den 4. Juli e., von früh

8 Uhr an, ſollen in der ſeitherigen Wohnung des verſtor-
benen Herrn Geh. Rath Schönwald, im Maurermeiſter
Leißringſchen Hauſe am Gotthardtsthore, 1 Mahag. Schreib-
ſecretair, mehrere Sophas, Tiſche, Stühle, Bettſtellen, Spie-
gel, Commoden, Schränke, 2 Gebett Federbetten 1 Kron-
leuchter und eine ſehr bedeutende Parthie geſchichtliche 2c. Bü-
cher, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg den 25. Juni 1863.
Rindſfleiſch, Kreis -Auct. Comm.

Getreide-Auetion und Feld- Verpachtung
in Tragarth. Donnerstag den 2. Juli e. von früh
8 Uhr an, ſollen auf den Tragarther Rittergutsfeldern ca.

70 Morgen Weizen und Roggen auf dem Halme meiſtbietend
gegen Baarzahlung verkauft und gleichzeitig dieſe 70 Morgen
in einzelnen Parzellen von 2 3 Morgen auf 5 Jahre ver
pachtet werden, wozu ich Kauf und Pachtluſtige hiermit ein-
lade. Sammelplatz im Gaſthanſe zu Kriegsdorf.

Merſeburg, den 22. Juni 1863.
Rindfleiſch, Kreis Auct. Comm.

Feldverpachtung. Der Oeconom Herr A. Heberer
hierſelbſt beabſichtigt den der Frau Aſſeſſor Heberer hier zu
gehörigen und von ihm erpachteten Feldplan in hieſiger Flur
an der Knapendorfer Grenze Nr. 115 der Karte von 289
Morgen 99, Ruthen, mit Genehmigung der Eigenthümerin,
im Ganzen oder in Parzellen von zehn und mehreren Mor-
gen auf ſechs Jahre vom 1. October jetzigen Jahres ab wei-
ter zu verpachten.

Jn ſeinem Auftrage habe ich zum
Sonnabend den 4. Juli e., Nachmittags 3 Uhr,

im hieſigen Schießhauſe Licitationstermin anberaumt, und
bin bereit, über die Bedingungen gewünſchte Auskunft zu er
theilen9 Merſeburg, den 22. Juni 1863.

Der Notar Juſtizrath Hunger.

Wieſen- Verpachtung. Die in der Meuſchauer
Aue belegene Leunger Gemeinde Wieſe, 4 Mrg. 111 Rth.
enthaltend, ſoll Donnerstag den 2. Juli, Nachmittags 2 Uhr,
in der Schenke zu Leung öffentlich meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verpachtet werden.

Die Gemeinde daſelbſt.

3000 Thlr. ſind auf gute und ſichere Ackerhypothek
ſofort zu verleihen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Logis-Vermiethung.
Jn meinem neuen Hauſe, am Eingange der gr. Ritter

gaſſe belegen, iſt eine geräumige
ParterreWohnung

zu vermiethen und Johanni reſp. Michaeli zu beziehen.
Heinr. Schultze jun.

Logis-Vermiethung.
Ein geräumiges Familienlogis mit allem Zubehör, wel

ches von jetzt an bezogen werden kann, iſt in der gr. Ritter-
Nr. 155 zu vermiethen.

Eine Parterre-Wohnung, beſtehend aus zwei Stuben,
zwei Kammern Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und
zum 1. October e. zu beziehen Halleſche Chauſſee Nr. 129 a.

Brühl 357 iſt ein Stübchen zu vermiethen.
Die drei Etagen meines Hauſes jede beſtehend aus drei

bis vier Stuben, können getheilt oder im Ganzen ſofort ver-
miethet und zu Michaeli oder Johanni bezogen werden auf
Verlangen kann Garten und Pferdeſtall dazu gegeben werden,
Oberaltenburg Nr. 824, dem Schloßgarten vis à Vis.

Selters- und Sodawaſſer in friſcher Sendung empfiehlt
C. Lehmann, Conditor.

Das Logis, welches bis jetzt der Buchhalter Herr Bäge be
wohnt, iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum 1. October
zu beziehen vor dem Gotthardtsthor.

rm E. Tiemann, Gaſtwirth.
Ein Logis, beſtehend aus zwei Stuben nebſt Zubehör iſt

zu vermiethen und kann zum 1. October bezogen werden Brühl

Nr. 354. Wittwe Kohlbach.
Logis-Vermiethung.

Eine freundliche Wohnung von mehreren Stuben und
allem übrigen Zubehör iſt billig zu vermiethen. Auch iſt ein
hübſcher Garten am Hauſe. Wo iſt zu erfragen bei

H. F. Exius.
Unteraltenburg Nr. 722 iſt eine Scheune zu vermiethen.

Nähere Auskunft wird daſelbſt ertheilt.

ERinmachebüchsen miät Engliä-
schen VPatentdeckeln ün Stein

und Glas, Büchsen zum Kinkochen von
Früchten und Gemüsen empfiehlt die
Porzellan und Glashandlung von

C. W. Findenlaub.
Prönners Fleckenwasser,

echt, in Fl. zu 2 und 6 Sgr. bei Guſtav Lots.
R. F. Daubitz ſcher

Kräuter-Liqueur,
erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker R.
F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, iſt echt
zu beziehen in der autoriſirten Niederlage bei
O. M. Schultze sen. Sohn in Merſeburg.

Chineſiſches Haarfärbe- Mittel
um damit Kopf, Augenbraunen und Barthaare ſogleich und
für die Dauer echt braun oder ſchwarz färben zu können. Es
iſt eine wahre Freude, die prächtigen braunen oder ſchwarzen
Haare zu ſehen welche mit dieſem Mittel gefärbt find. Preis
à Flacon 25 Sgr. Jm Nichtwirkungsfalle wird der Betrag
retour bezahlt. Zu haben bei

u r C. Francke am Markt.
Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß

ſich von jetzt ab bei dem Gaſtwirth Ohme auf der Berg-
ſchenke bei Wegwitz vom Herrn Bäckermeiſter Weiſe die Brod-
niederlage befindet und von jetzt ab täglich gutes hausbackenes
Brod daſelbſt zu kaufen iſt.

Ferdinand Ohme.

Jsl. Maljes-Heringe,
ganz vorzüglicher Qualität, Waltershäuſer Cervelat- und
Zungenwurſt, Winterwaare, Gothaer Schinken, roh und
abgekocht, Goth. Röſtwürſtchen, Prima Schweizerkäſe,
Limburger Käſe, bair. Sahnenkäſe, à St. 3 Sgr., 3
Sgr. und 4 Sgr., erhielt und empfiehlt

Guſtav Elbe.



wel
itter

Franzoſiſche
für W eizen- und Roggenmülleref der anerkannt beſten Qualität des Bois de Ia Barre in n
Verteé.

Neuſtadt Magdeburg.

Ferner für Cement-, Knochen und Farbemühlen in allen Dimenſionen, ſowie

ſeid. Schweizer Gaze
in allen Nummern von 38 und 32“ Breite empfiehlt zu billigen Preiſen

Mühlſteine

Ab. SChäckel.
Mühlſtein-Fabrikant und Bruchbeſitzer.

(Vormals H. Körner u. Co.)

In ecten- Pulver,

Hermann Otto.
Selters- und Soda-Mineral-Waſſer, beſten Him-

beerſaft in Zucker gekocht, ſowie Himbeerlimonade empfiehlt

Hermann Otto.
Hierdurch erlauben wir uns ergebenſt anzuzeigen daß

von Donnerstag den 2. Juli d. J J. ab bis Sonnabend den
4. Abends keine Aufnahme in unſerm photographiſchen Ate-
lier ſtattfindet, da wir unſere Apparate in Lützen haben. Von
Sonntag früh iſt wieder geöffnet.

Merſeburg den 29. Juni 1863.
A. Höpfner Co.

Zum Rollen der Wäſche ſind zwei ſehr leicht und
gut gehende Drehrollen aufgeſtellt Gotthardtsſtraße
Nr. 111.

Miſſouri-Cigarren,
25 Stück 6 Sgr., 6 Sgr. 3 Pf. und 6 Sgr. 6 Pf. empfiehlt

L. A. Weddy.
Limburger Käſe, ſehr delikat, empfing

L. A. Weddy.
Friſche Hefen bei L. A. Weddy.
Alle Tage friſchgepflückte Kirſchen, auch ſchöne Nüſſe zum

Einmachen auf dem Anger vor dem Clauſenthor.

r Karl Lueas.Einem verehrten Publikum die ergebenſte Anzeige,
daß ich zu ſehr guten täglich friſch gepflückten Kirſchen im
Thiergarten einlade und habe am Eingang vom Claufenthore
nach der Königsmühle, im Thiergarten ſelbſt Vorrichtungen,
um geehrten Herrſchaften aufwarten zu können. Auch werde
ich bei guter Waare billige Preiſe ſtellen.

Friedrich Hübner.
Febensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig

auf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichkeit gegründet 1831.

Bericht und Rechnungs Abſchluß für 1862.
Jahres Einnahme 318,150 Thlr.

Ausgabe 275,010
Verbliebene Capitalſumme 1,918,505 Thlr.

Mitgliederbeſtand Ende 1862:
6119 Perſonen verſichert mit 6,742,200 Thlr.

Seit dem Beſtehen der Anſtalt wurden bezahlt:
für verſtorbene Mitglieder 3,047,400 Thlr.

Dividende an die Verſicherten 530,600
Dividende für 1863: 27

1864: 29 950
Die obige Geſellſchaft, welche durch ihren vorzugsweiſe

auf mündelſichere Hypotheken angelegten Reſervefonds wie
durch das Band der Gegenſeitigkeit die vollſtändigſte Sicher-
heit bietet, und damit, durch Zurückerſtattung des ge-
ſammten Ueberſchuſſes an die auf Lebenszeit verſicherten
Mitglieder, die äußerſte Billigkeit verbindet, gewährt Gelegen
heit, die Auszahlung eines Capitals von 100 bis 10,000
Thlr. ſowohl für den Todesfall als auch für jedes im
Voraus beſtimmte Lebensalter, zu ſichern und hat den
Beitritt in jeder Weiſe erleichtert, worüber bereitwilligſt nähere
Auskunft ertheilt und Verſicherungen unentgeldlich vermittelt

A. Rindfleiſch, Agent in Merſeburg.
Junge Mädchen, welche das Schneidern, Maaßnehmen und

Zuſchneiden gründlich erlernen wollen, können wieder placirt
werden bei Henriette Hetzer, tiefer Keller.

Alles nach Röſſen! Alles nach Röſſen!
Einem hochgeehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß

von heute ab täglich friſchgepflückte und gute Kirſchen zu ha-
ben ſind, und lade hiermit Herren und Damen, ſowie die
Herren Lehrer mit ihren Schülern ergebenſt ein; ich werde
gute Waare und billige Preiſe ſtellen.

Ehrenerklärung.
Die von mit dem Gutsbeſitzer Auguſt Beyer hierſelbſt

angethane Beleidigung nehme ich hierdurch zurück und erkläre
ſelbigen als einen Ehrenmann.

Altranſtädt, den 27. Juni 1863.
G. Schiemichen, Sattlermſtr.

Am 15. d. M. wurde uns nach ſehr kurzem Kranken-
lager unſer lieber Sohn und Bruder Louis Keile in noch
nicht vollendetem 17. Lebensjahre durch den Tod entriſſen.
Bei dieſem harten ſchweren Verluſt war es zunächſt die große
Theilnahme, die ſich von allen Seiten bekundete und uns Troſt
in unſre wunden Herzen träufelte. Aber ganz beſonders war
es der Troſt des göttlichen Wortes, welcher uns bei der Be
erdigung in der Leichenpredigt durch unſern Herrn Paſtor
Haring in ſo überaus ſchöner Weiſe zu Theil ward, ſowie
die erhebenden Arien und Geſänge, welche unter Leitung des
Herrn Cantor Baron von der Schuljugend ſo gut ausgeführt
wurden, auch der Jugend der Kirchgemeinde, welche ihre Theil
nahme in ſo aufrichtiger Art zu erkennen gaben und mit Pal-
men, Kronen, Kränzen und Blumen den Leichenzug ſo ſchön
auszuſchmücken verſtanden. Endlich allen, allen auch den
jenigen, die ſich dem Leichenzuge in ſo großer Anzahl an
ſchloſſen und dadurch ihre Theilnahme ſo öffentlich an den Tag

ſagen wir hiermit unſern herzlichſten aufrichtigſten
ank.

Göhren, den 26. Juni 1863.
Die betrübten Eltern und Geſchwiſter.

Durchſchnitts Marktpreiſe des Monats Juni.
tthl. ſg. v. ſh. ſg.! pf.Weizen Scheffel 215 4 Kalbfleiſch Pfund 29

Roggen 2 2 2Schöpſenfl. 4Gerſte 15 5 Schweineff.
Hafer 1 1 31 Butter 7 6Erbſen 221 31 Bier QuartLinſen 228 61 Branntwein 6Bohnen e 326 Heu Centner 1 7 6
Kartoffeln 25 Stroh Schock 10Rindfleiſch Pfund 4 8

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Tapezirer und Decorateur König ein

Sohn dem Bürger und Schuhniachermſtr. Heßler ein Sohn dem Schuh
machermſtr. Strebe ein Sohn dem Kutſcher Kloppe ein Sohn. Ge
trauet: der Fabrikarb. J. C. W. Kinne auf dem Neumarkte mit Frau
S. C. verwittw. Becker geb. Meißner hier der Polizei Sergeant E. Fellgen n
treu in der Altenburg mit Jgfr. W. F. Volze hier der Bürger und We-
bermſtr. C. A. Hietſcholt mit Jgfr. J. S, Bley hier. Geſtorben:
die hinterl. Tochter 1. Ehe des Schneidermſtrs. Fiſcher 53 J. 9 M. alt,
an Herzkrankheit die jüngſte Tochter des Bürgers und Schuhmachermſtrs
Focke, 11 M. 5 T. alt, an Krämpfen.

Donnerstag um 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche. Predigt t

Herr Paſtor Heineken. aNeumarkt. Geboren: dem Fiſchermſtr. Hönicke ein Sohn dem z
Bürger und Hausbeſitzer Voigt eine Tochter ein außerehel. Sohn eine
außerehel. Tochter.

Altenburg. Facat



Drei Thaler in C. A. ſind vor einigen Tagen in mei
nem Laden verloren worden der Eigenthümer kann dieſelben
in Empfang nehmen. G. Hoffmann, Poſamentir.

nan

Die „Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung Ueber Land und
Meer“, herausgegeben von F. W. Hackländer, Verlag und
Druck von Eduard Hallberger in Stuttgart, auf welche
wir ſchon früher die Aufmerkſamkeit lenkten, überraſchte in
ihrem fünften Jahrgange das Leſepublikum plötzlich mit der
außerordentlichen Preisherabſetzung auf „nur 1 Thlr. für das
Quartal“. Es war dies ein Schritt, welcher den größten
Dank verdient und in Deutſchland zuerſt eine wahre allge-
meine illuſtrirte Zeitung ins Leben fördert. Doch könnte man
dieſe Thatſache nicht beſonders anerkennen wenn etwa gegen
früher eine Verminderung des Jnhalts und der Ausſtattung
ſtattgefunden haben würde. Aber in dem novelliſtiſchem Theile
begegnen wir den Namen Guſtav vom See, Hackländer,
Hopfen, Silberſtein, Smith, Willkomm, und aus den Jllu-
ſtrationen nennen wir nur die herrlichen großen Märchenbilder
von G. Doré. Der feuilletoniſtifche Theil, mit ſeltener Um-
ſicht redigirt, läßt keine Erſcheinung außer Acht, alle Zweige
der Kunſt, Bildung, alle Zeitereigniſſe finden darin Platz und
Würdigung, ſo daß das Ganze eine fortwährende und über-
ſichtliche illuſtrirte Chronik der Zeit bildet. Für Wien und
Berlin ſind eigene Berichterſtatter, für letzteres Koſſak. Jnte-
reſſante Perſönlichkeiten Ereigniſſe, Gegenden Baulichkeiten
aus allen Welttheilen, finden ſich in trefflichen Bildern und
mit Texten bewährter Schriftſteller vor der amerikaniſche Kriegs-
ſchauplatz, der polniſche ſind in feſſelnder Lebendigkeit intereſſant
anſchaulich gemacht, und die Ausſtattung, wöchentlich ſechzehn
dreiſpaltige Groß Folio Seiten (genau ſo viel wie früher bei
dem doppelten Preiſe) auf feinem Velinpapier läßt unwillkühr-
lich die Frage auftauchen, wie es der Verlag Hallbergers er
möglicht, ſo vieles für ſo geringen Betrag zu bieten. Das
Geheimniß liegt einestheils in einem Unternehmungsgeiſte,
welcher einem Bedürfniſſe ſelbſt mit Opfern bereit iſt entgegen
zu kommen, in der Vorausſetzung, daß das Publikum gerecht
genug ſein werde, durch zahlreichſte Theilnahme den Beſtand
zu ermöglichen und den Fortgang zu immer höherem Auf-
ſchwunge zu bringen. Die ſeit 1. October 1862 von 10,000
auf die enorme Höhe von 40,000 Exemplaren geſtiegene Auf-
lage beweiſet bereits die Anerkennung, welche ſich immer noch
mehr entwickeln wird und muß, zu welchem Wunſche wir un-
ſere beſte Empfehlung hinzugeſellen.

Die Salzquelle zu Dürrenberg.
(Schluß.)

Zum Ausſieden der Soole ſind zehn rieſige Pfannen in
den Siedehäuſern; jeder Pfanne ſtrömen in der Minute 1200
Kubikfuß geläuterter Soole zu, allen zehn Pfannen alſo in
der Minute 12,000 Kubikfuß. Davon hält jeder Kubikfuß,
je nach der größern oder geringern Trockenheit der Witterung,
14 20 Pfund Salztheile, während der Kubikfuß roher Soole,
wie ſolche dem Schachte entſtrömt, 5 Pfund Salztheile ent
hält. Bei ſtarkem trockenen Winde, bei bedeutender Sonnen-
hitze, wodurch der Verdunſtungsprozeß beſchleunigt wird, kann
durch Auflaſſen des Rädergetriebes und raſchern Gang der
Pumpwerke mehr Soole, als gewöhnlich geſchieht, emporge-
fördert werden.

Der Siedeprozeß dauert für jede friſch in die Pfannen
kommende Quantität vierundzwanzig Stunden. Dann iſt das
feſte Salz ausgeſchieden.

Was beim Sieden als ſchlechter Rückſtand in den Pfan-
nen bleibt, fließt gegen Jahrespacht in eine benachbarte che-
miſche Fabrik ab und wird zu verſchiedenen chemiſchen Pro
ducten verarbeitet. Ein Theil giebt Vieh und Düngeſalz.
Zu letzterm dient auch der an den Gradirwänden hängen blei-
bende Salzſtein, welcher in einem Stampfwerke zerkleinert wird.

Ein Braunkohlenwerk in dem eine Stunde von Dürren-
berg gelegenen Tollwitz, welches mit der Saline durch eine
Pferde Eiſenbahn verbunden iſt, liefert das Heizmaterial zum
Salzſieden.

Von reinem Salz werden jährlich eirca 9000 Laſten, à
4000 Pfund, alſo 36 Millionen Pfund producirt, und das
geſammte Knappſchaftsperſonal beläuft ſich auf eirca 300 Jn-
dividuen welche dem Staate eidlich verpflichtet ſind. Der
monatliche Durchſchnittslohn der Knappen beträgt 12 14
Thaler, wobei in Zeiten der Noth noch eine beſcheidene Theue-

rungszulage verabfolgt wird, damit dieſe fühlenden Ma-
ſchinen, die nicht von Brod allein leben, wenigſtens ebenſo
ungeſtört ihr Penſum abſolviren können, wie die fühlloſen Ma-
ſchinen, welche nur vom Waſſer leben.

Bis zum Jahre 1815 gehörte die Saline Dürrenberg zu
dem von Napoleon neubegründeten Königreiche Sachſen; als
aber in Folge der treuen Anhänglichkeit Sachſens an Frank
reich und der dadurch vermehrten Leiden der übrigen norde
und mitteldeutſchen Staaten, durch den Wiener Congreß ein
Theil Sachſens an Preußen gegeben ward, verlor Sachſen
mit einem Male alle ſeine Salinen: Halle, Kötzſchau, Artern,
Köſen, Dürrenberg, und. Preußen wurde mit einem Male
überreich an „Salz der Erde“.

Hätte in Sachſen im neunzehnten Jahrhundert noch
altgermaniſcher Geiſt gewaltet, ſo würde deshalb ein neuer
Krieg ausgebrochen ſein denn die Salzquellen waren den al
ten Germanen heilig; ſie glaubten daß die dabei geſprochenen
Gebete leichter zum Throne ihres Gottes drängen, und ver
goſſen daher gern ihr Blut um den Beſitz und die Vertheidi-
gung ſtreitiger Salzquellen.

Aber eine Salzmeſte wenigſtens mußte Sachſen ſich
wahren, und da Preußen ja ſeit 1815 an Salz Ueberfluß
hatte, ſo verſtand es ſich 1819 ohne altgermaniſches Blut
vergießen zu einem Pactum, wonach Sachſen alles Salz, das
es bedarf, von Dürrenberg zum Herſtellungspreiſe zu beziehen
das Recht hat, ſo daß die ſächſiſche Regierung die Tonne Salz
für 2 Thlr. 27 Ngr. erhält, während ſie für alle andern Ab
nehmer in Dürrenberg 12 Thlr. koſtet. Dieſer billige Bezug
kommt aber nicht dem ſächſiſchen Volke, ſondern nur der Do-
n e aſe zu Gute, weil urſprünglich die Saline Kammer
gut war.

Die natürlichen Grenzen. Da die Lehre von den na-
türlichen Grenzen ſo bedeutſam und bedenklich in die Gegen-
wart Europas eingreift, ſo erzählen wir hier, wie man in
Südrußland die natürlichen Grenzen, nämlich die Grenzen der
Landgüter herzuſtellen und reſpectiren zu laſſen pflegt. Jch
ward, ſo ſchreibt S. Brooks, zu den Söhnen eines verſtorbe
nen Freundes eingeladen, deſſen großes Landgut zwiſchen den
jungen Herren getheilt werden ſollte. Die Feſtlichkeiten dauer-
ten mehrere Tage. Eines Morgens erwachte ich durch lautes
Schreien und Trommeln; ich erblickte einen Zug, der ſich mit
Fahnen und Muſik um das Haus bewegte. Das große Er
eigniß, die Theilung des Gutes, ſollte endlich vor ſich gehen.
Wir ſtiegen zu Pferde und begaben uns mit dem Landvoigte,
dem Geometer und anderen Herren hinaus. So kamen wir
an einen langen Erdwall, welcher die Grenze der einen Seite
des Gutes bilden ſollte; dieſe wurde unterſucht und als rich
tig anerkannt. Jch hatte kaum bemerkt, daß eine große An
zahl der Bauern lange dünne Stäbe trugen dieſe wurden
jetzt wie auf ein Commando geſchwungen, die Träger ſtürzten
Alle nach dem Damme, während Jeder einen Schlag nach
Etwas zu führen ſchien. Jch hörte Geſchrei und Gelächter,
und ſah endlich einen Jungen der von den Bauern durch
geprügelt wurde. Alles droſch auf ihn los, bis es ihm end-
lich gelang, unter lautem Geheul zu entwiſchen. Auf meine
Frage nach der Urſache dieſer Züchtigung ſagte mir ein Bauer:
„Der Junge wird noch ſeinem Enkel erzählen daß dies die
ſüdliche Grenze des Grundſtücks iſt. Jch kenne ſie gut und
werde ſie niemals vergeſſen, denn auch ich bin vor 50 Jahren
an dieſer Stelle ebenſo durchgeprügelt worden Dieſe an
genehme Ceremonie, die Grenzen einzuprügeln, ward, natür-
lich mit immer neuen Schlachtopfern, während dieſes Morgen-
ritts an einer Menge verſchiedener Punkte wiederholt. Rund
um das Gut fanden wir Erddämme und an jedem derſelben
ward ein Junge, der unerfahren genug war, ſich fangen zu
laſſen, durchgeprügelt. Wo neue Grenzen errichtet werden
mußten, waren friſche Erdwälle aufgeworfen und auch hier
hatten eine Anzahl Knaben die Ehre, zuerſt auf denſelben
durchkarbatſcht zu werden. Auf dieſe Weiſe lehrt man in
Rußland durch Beiſpiele die Grenze reſpectiren der Geprügelte
vergißt dieſelben nie und den Zuſchauern bleiben ſie denk-
würdig. Wie es den Anſchein hat, wird auch uns Deut-
ſchen nichts Andres übrig bleiben, als gewiſſen Leuten die
ein kurzes Gedächtniß haben, unſre Grenzen auf dieſe ruſſiſche
Weiſe wieder einmal recht gründlich einzupr--ägen.

Auflöſung des Räthſels im vor. Stück:

Pflug. Flug. Lug, z
Redaction Druck und Verlag von Carl Jurk.
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